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Vorwort

Liebe Studentin,  
lieber Student, 
in dieser Zeitung erhältst du Informationen 
über die Wahlen zum 37. Studierendenparla-
ment der Universität Bonn (SP) sowie die pa-
rallel stattfindenden Gremienwahlen. Du er-
fährst, was gewählt wird, wozu das gut ist und 
wer mit welchem Programm um deine Stimme 
wirbt. 

Wir, der unabhängige SP-Wahlausschuss, ge-
ben die Wahlzeitung heraus. Auf den ersten 
Seiten erklären wir kurz, was die Wahlen be-
deuten und wie sie funktionieren. Anschlie-
ßend stellt jede der antretenden Gruppen sich 
und ihr Programm vor. Für den Inhalt und die 
Gestaltung ihrer Beiträge sind die kandidie-
renden Listen dabei selbst verantwortlich. 

Um über alles rund um die Wahl auf dem 
Laufenden zu bleiben, besuche uns unter  
www.wahlen.uni-bonn.de, unsere Facebookseite 
facebook.com/WahlenBonn, oder folge uns auf 
Twitter unter twitter.com/SPWahl. 

Auf unserer Webseite findest du weitere In-
formationen und Dokumente, zum Beispiel 
zur Möglichkeit, per Briefwahl abzustim-
men. Wenn du Fragen hast, kannst du gerne 
auch persönlich in unserem Wahlbüro (Fritz-
Tillmann-Zimmer, Nassestraße 15 / ab 16.01. 
Hauptgebäude, Aula) vorbeikommen. Zwi-
schen 10 und 12 Uhr ist immer jemand da.

Und nun: einfach umblättern.

Dein Wahlausschuss
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Wahlbekanntmachung

(Gemäß § 16 der Wahlordnung für die Wahlen zum Studierendenparlament)

In der Zeit von Montag, den 19. Januar, bis Donnerstag, den 22. Januar 2015, finden an der Rheinischen  
Friedrich-Wilhelms-Universität die Wahlen zum 37. Studierendenparlament statt.

Was ist zu wählen?
Zu wählen sind die 43 Mitglieder des Bonner Studierendenparlaments. Gewählt wird nach personalisiertem 
Verhältniswahlrecht. Die Verteilung der Sitze auf die kandidierenden Listen erfolgt nach dem Wahlverfah-
ren Sainte-Laguë/Schepers. Innerhalb der Listen werden die Sitze entsprechend der für die Kandidierenden 
abgegebenen Stimmen verteilt. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Reihenfolge der Kandidaturen aus 
der Listenbewerbung.

Wahlberechtigung
Wahlberechtigt (aktives und passives Wahlrecht) sind alle Mitglieder der Studierendenschaft, die am  
10. Dezember 2014 als ordentliche Studentin bzw. ordentlicher Student an der Universität Bonn immatri-
kuliert waren. Gasthörerinnen und Gasthörer sowie Zweithörerinnen und Zweithörer sind nicht wahlbe-
rechtigt. 
Ein Verzeichnis aller wahlberechtigten Personen („Wählerinnenverzeichnis“) liegt ab Montag, den 22. De-
zember 2014, im Wahlbüro aus. Es kann während der Öffnungszeiten des Wahlbüros (siehe unten) eingese-
hen werden. Nach § 16 der Wahlordnung sind Einsprüche gegen das Verzeichnis bis Montag, den 12. Januar 
2015, 12:00:00 Uhr schriftlich an den Wahlausschuss zu richten. Wählen kann nur, wer im Wählerinnenver-
zeichnis eingetragen ist.

Stimmabgabe
Die Stimmabgabe wird an 25 Urnen im gesamten Gebiet der Universität Bonn möglich sein (siehe Urnen-
plan). Zur Stimmabgabe sind der Studentinnen- bzw. Studentenausweis und ein gültiger, amtlicher Licht-
bildausweis mitzubringen.

Briefwahl bei Verhinderung
In begründeten Fällen besteht die Möglichkeit der Briefwahl. Der Antrag auf Briefwahl muss bis Dienstag, 
den 13. Januar 2015, 14:00:00 Uhr bei der Wahlleitung eingegangen sein. Antragsformulare sind im Wahlbü-
ro und auf der Webseite des Wahlausschusses (siehe unten) erhältlich.

Weitere Informationen hinsichtlich der Wahlen und der Kandidierenden können den Aushängen an der 
Universität und dieser Wahlzeitung entnommen werden.

Bonn, den 9. Januar 2015
Bernd Schönbach
Wahlleiter

Für die Wahl zum 37. Bonner Studierendenparlament

Kontakt Wahlbüro Wahlbüro voraussichtlich 
ab dem 16.01.2015

Postanschrift

Öffnungszeiten Wahlbüro:
Mo.-Fr. 10-12 Uhr
(24.12. - 02.01. geschlossen) 
www.wahlen.uni-bonn.de
sp-wahl@uni-bonn.de

Fritz-Tillmann-Zimmer
Nassestraße 15 
53113 Bonn

Universitätshauptgebäude 
Aula
Regina-Pacis-Weg 3 
53113 Bonn

SP-Wahlausschuss 
c/o AStA Uni Bonn
Nassestraße 11
53113 Bonn
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Was wählen und warum?

Wahlen? An der Uni? Was soll das?
Jetzt mal Klartext: Vergiss das blumige Gefasel über 
Demokratie und studentische Selbstverwaltung. 
Es geht nicht bloß um Verantwortungsgefühl und 
Engagement. Es geht auch um mehr als eine Milli-
on Euro. Und du entscheidest, ob dieses Geld zum 
Fenster rausgeworfen wird oder nicht. 
Vom 19. bis zum 22. Januar 2015 stehen überall an 
der Bonner Universität die Urnen zur Wahl des 37. 
Studierendenparlaments. Parallel dazu finden die 
Wahlen zu den Gremien der Universität statt. Als 
Teil der Studierendenschaft der Universität Bonn 
hast du das Recht, bei all diesen Wahlen mitzu-
mischen. Denn du hast schließlich auch bezahlt: 
177,42 Euro, also gut zwei Drittel deines Sozialbei-
trags, fließen pro Semester in den Haushalt der stu-
dentischen Selbstverwaltung. Ein Großteil dieser 
Summe wird zwar für das Semesterticket verwen-
det. Doch auch die übrigen 14,62 Euro summieren 
sich zu einem stattlichen Betrag.

Dabei gehen die Einflussmöglichkeiten der von dir 
gewählten Vertreterinnen über das Verfügen über 
die siebenstellige Euro-Summe deutlich hinaus. Ob 
im Studierendenparlament, in den Fakultätsräten 
oder dem Senat – mit deiner Stimme hast du einen 
nicht zu unterschätzenden Einfluss auf die Abläufe 
und Entscheidungen an der Universität Bonn.

Wer darf wählen?
Wahlberechtigt ist jedes Mitglied der Studieren-
denschaft. Zweit- und Gasthörende dürfen an der 
Wahl nicht teilnehmen. 

Wen wählst du?

Das Studierendenparlament (SP)
Die 43 Mitglieder des SP bilden das höchste be-
schlussfassende Organ der Verfassten Studieren-
denschaft und treffen sich während des Semesters  
einmal im Monat zu einer Sitzung. Sie wählen den 

Allgemeinen Studierendenausschuss 
(AStA), in etwa die Regierung der 
Studierenden, der sich um das Tages-
geschäft kümmert - von Beratungs-
angeboten über Veranstaltungsor-
ganisation bis zur Verwaltung. Das 
SP kontrolliert die Arbeit des AStA 
und entscheidet über die Verwen-
dung von über 1 Million Euro, die 
der studentischen Selbstverwaltung 
unter anderem über euren Sozialbei-
trag zufließen. Daraus werden etwa 
der Hochschulsport, studentische 
Kulturgruppen und Veranstaltungen 
sowie die kostenlosen Beratungsan-
gebote des AStA finanziert. Die Sit-
zungen des SP sind öffentlich, und 
alle Studierenden haben dort das 
Recht, Anträge zu stellen und ihre  
Anliegen in einem Redebeitrag vor-
zustellen. Die erste Sitzung des 
neuen SP findet am 28. Januar 
statt – du bist herzlich will-
kommen.
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Die Gremien der Universität 

Neben SP und AStA kannst du studentische Ver-
tretende auch in verschiedene Gremien der Uni-
versität wählen, wo sie für deine Interessen einste-
hen. Diese Interessen werden dort mit denen der 
wissenschaftlichen und weiteren Mitarbeitenden 
sowie der Professor/-innen in Einklang gebracht. 
Besonders in Fragen der Lehre haben die studen-
tischen Vertretenden einen meist unterschätz-
ten Einfluss. So entscheiden deine Vertretenden 
beispielsweise mit über die Anzahl der Stellen an 
deinem Institut, Studien- und Prüfungsordnungen 
sowie Forschungsschwerpunkte.

Die Fakultätsräte
Unsere Universität ist in sieben Fakultäten 

gegliedert, die ihrerseits aus Instituten, 
Seminaren und Kliniken bestehen. Die 

sieben Fakultätsräte und die ihnen vorsitzenden 
Dekane und Dekaninnen entscheiden über Lehre 
und Forschung in den jeweilligen Fakultäten und 
leiten diese. Der Dekan oder die Dekanin vertritt die 
jeweilige Fakultät auch nach außen. Der Fakultäts-
rat besteht aus Dekan/-in und Prodekan/-in, sie-
ben beziehungsweise acht Professor/-innen, zwei 
wissenschaftlichen Mitarbeitenden, ein bis zwei 
weiteren Mitarbeitenden sowie drei Studierenden 
(Medizin: vier Studierenden). Diese Studierenden-
vertretenden wählst du für deine Fakultät bei den 
Gremienwahlen. Lehramtsstudierende wählen – 
mangels eigener Fakultät – zwei Vertretende in den 
Vorstand des Bonner Zentrums für Lehrerbildung.

Der Senat 
Das höchste Selbstverwaltungsorgan der Uni Bonn 
ist der Senat. Er besteht aus Vertretenden der Pro-

Gremien
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Stimmen 1569 1234 842 327
Divisor Partei A Sitznr. Partei B Sitznr. Partei C Sitznr. Partei D Sitznr.
0.5 3138 1 2468 2 1684 3 654 6
1.5 1046 4 822.7 5 561.3 8 218
2.5 627.6 7 493.6 9 336.8 13 130.8
3.5 448.3 10 352.6 11 240.6 93.4
4.5 348.7 12 274.2 15 187.1 72.7
5.5 285.3 14 244.4 153.1 59.5
6.5 241.4 189.8 129.5 50.3

fessorinnen und Professoren, der Studierenden so-
wie der wissenschaftlichen und weiteren Mitarbei-
tenden. Der Senat bestätigt das Rektorat und legt 
die Grundordnung der Hochschule fest, also Rege-
lungen über die Organisation sowie die Tätigkeiten 
der Hochschulorgane und ihrer Einrichtungen.

Der Beirat der Gleichstellungsbeauftragten
Zur Wahl und Beratung der Gleichstellungsbeauf-
tragten wird ein Beirat gebildet. Diesem gehören 
aus jeder Gruppe (Studentinnen, Professorinnen, 
akademische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiterin-
nen aus Technik und Verwaltung) drei Vertrete-
rinnen an sowie die Gleichstellungsbeauftragte und 
ihre Stellvertreterin. Der Beirat wird nur von den 
weiblichen Wahlberechtigten gewählt. Das ist so, 

weil das im Bundesgleichstellungsgesetz (BGleiG) 
und deshalb auch in der Grundordnung unserer 
Universität so festgelegt wird.

Der Hochschulrat
Der Hochschulrat ist das höchste Gremium der Uni-
versität. Seine Aufgabe besteht in der Wahl und der 
Kontrolle des Rektorats. Neben der Abstimmung 
über Haushalt und Entwicklungsplan der Universi-
tät kann er zu allen Fragen der Forschung, Kunst, 
Lehre und des Studiums Stellung nehmen und hat 
die Möglichkeit, alle Unterlagen der Universität 
einzusehen. Er wird bei der Gremienwahl nicht ge-
wählt. Die Studierenden haben lediglich über ihre 
Vertreterinnen und Vertreter im Senat ein winzi-
ges bisschen Einfluss auf seine Zusammensetzung.

Nach der Auszählung der Stimmen erfolgt die Um-
rechnung in Sitze des Studierendenparlaments nach 
dem Wahlverfahren Sainte-Laguë/Schepers. Bei 
diesem Verfahren werden zuerst die Stimmen jeder 
einzelnen Partei durch 0.5, danach 1.5, dann 2.5 etc. 
geteilt. Dann werden diese Zahlen aller Parteien der 
Größe nach sortiert. Die größte Zahl erhält den ers-
ten Sitz, die zweitgrößte den zweiten, die drittgrößte 
den dritten - bis alle 43 Sitze vergeben sind.
Ein Beispiel: Die Partei A erhält 1569 Stimmen, das 
Ergebnis wird durch 0.5 geteilt: 3138. Dann durch 1.5: 
1046. Das passiert auch mit Partei B (1234 Stimmen) 

und den anderen Parteien. Dann werden die Zahlen 
der Größe nach sortiert: 3138 (A); 2468 (B); 1684 (C); 
1046 (A); 822.7 (B); 654; 627.6; 561.3; 493.6; usw. In 
dem Beispiel werden nur 15 Sitze vergeben und zwar 
an die höchsten 15 Zahlen.
In der Beispieltabelle entsprechen die Zahlen in den 
Spalten „Sitznummer“ der Vergabereihenfolge für 
die Sitze im Parlament. Das heißt, dass der 1. Sitz im 
Parlament an die Partei mit der größten Höchstzahl 
geht (hier Partei A), der 2. Sitz an die Partei mit der 
zweitgrößten Höchstzahl, und dementsprechend 
weiter.

Ermittlung der Sitzverteilung: Das Wahlverfahren Sainte-Laguë/Schepers

Gremien



Amtliches Endergebnis
der Wahlen zum 36. Studierendenparlament der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn

(nach § 23 Wahlordnung für die Wahl zum Student/inn/enparlament)

Es entfielen auf:

Liste Listenname Stimmen Prozent Sitze
1 Grüne Hochschulgruppe – campus:grün 1214 (1426) 29,22 % (34,18 %) 12 (18)

2 Ring Christlich-Demokratischer Studenten 
(RCDS) & Unabhängige 1025 (1066) 24,67 % (25,55 %) 11 (13)

3 Juso-Hochschulgruppe 1056 (980) 25,42 % (23,49 %) 11 (12)
4 Liberale Hochschulgruppe an der Uni Bonn (LHG) 430 (294) 10,35 % (7,05 %) 4 (3)
5 Liste Undogmatischer StudentInnen (LUST) 253 (250) 6,09 % (5,99 %) 3 (3)
6 Piraten-Hochschulgruppe Bonn 177 (156) 4,26 % (3,74 %) 2 (2)

(Die Prozentangaben wurden ohne Enthaltungen berechnet. Angaben in Klammern sind Vorjahreswerte mit insgesamt 51 Sitzen)

Es werden folgende Kürzel für die Listen verwendet: 1 = GHG; 2 = RCDS; 3 = JUSOS; 4 = LHG; 5 = LUST; 6 = PIRATEN

Sitzverteilung:

Wahlbeteiligung der Jahre 2009 bis 2014

2014 2013 2012 2011 2010 2009
Wahlberechtigte 32265 30648 29109 26926 27257 27695
Abgegebene Stimmen 4259 4380 4304 4565 5699 4666
Ungültige Stimmen 30 64 54 48 45 65
Gültige Stimmen 4229 4316 4250 4517 5654 4601
Enthaltungen 74 144 85 70 10 17
Wahlbeteiligung 13,2 % 14,3 % 14,8 % 17,0 % 20,9 % 16,8 %
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Bekanntmachung der Wahlbewerbungen

Juso-Hochschulgruppe
Wahlprogramm ab Seite 14

Die folgenden Listenbewerbungen sind zur Wahl des XXXVII. Studierendenparlaments zugelassen:

Für die Wahl zum 37. Bonner Studierendenparlament gemäß § 13 WO/SP

Listenplatz Name Studienfächer
1 Lillian Bäcker Politik und Gesellschaft | Psychologie
2 Moritz Benedikt Neugebauer Asienwissenschaften
3 Paula Zeiler Geschichte | Politik und Gesellschaft
4 Tobias Panthel Germanistik,Literaturwiss | Philosophie
5 Wladislaw Roginsky Politik u. Gesellschaft | Philosophie
6 Gina Isabelle Jacobs Politik und Gesellschaft | Germanistik,Literaturwiss
7 Laurentius Oles Rechtswissenschaft
8 Jan Küthe Mathematik
9 Zita Hüsing English Studies | Archäologien

10 Luca Liebe Politik und Gesellschaft | Rechtswissenschaft BF
11 Philip Heinrich Reinsberg Chemie
12 Simon Merkt Mathematics
13 David Alexander Göckede Mathematik
14 Nikolai Palmer Physik
15 Claudius Sebastian Mathy Medizin | Chemie
16 Daniel Dejcman Medizin
17 Katinka Svenja Kraus Geschichte | Französisch | Bildungswissenschaften | 

Germanistik,Literaturwiss | Rechtswissenschaft BF
18 Jessica Rosenthal Geschichte | Deutsch | Bildungswissenschaften
19 Leonard Krapf Volkswirtschaftslehre
20 Luca Henkel Volkswirtschaftslehre
21 Mika Beele Volkswirtschaftslehre
22 Frederik Traut Volkswirtschaftslehre
23 Nicolas Philipp Hensel Politik u. Gesellschaft | Islamwiss./Nahostsprachen
24 Sabrina Lipprandt Romanistik/Franz.Phil.
25 Lukas Kraus Geschichte | Politik und Gesellschaft
26 Nina Horré Politikwissenschaft
27 Florens Söhl Politik und Gesellschaft | Rechtswissenschaft BF
28 Jonas Laue-Matz Politik und Gesellschaft | Geschichte
29 Max Lüggert Politische Wissenschaft
30 Christoph Münnix Politik und Gesellschaft | Rechtswissenschaft BF
31 Jona Breitbach Rechtswissenschaft
32 Jakob Simon Hansen Rechtswissenschaft
33 Michael Fengler Rechtswissenschaft
34 Marcel Bengs Rechtswissenschaft
35 Martin Commentz M.A. Rechtswissenschaft
36 Simon Wegner Rechtswissenschaft
37 Alois Saß Mag. Jur. Katholische Theologie | Rechtswissenschaft
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Bekanntmachung der Wahlbewerbungen

RCDS & Unabhängige
Wahlprogramm ab Seite 18
Listenplatz Name Studienfächer

1 Luc Kerren Politikwissenschaft
2 Malika Knott Kunstgeschichte
3 Justin Maria Dennhardt Rechtswissenschaft
4 Vivien Herrmann Rechtswissenschaft
5 Stephan Elspaß Agrarwissenschaften
6 Enrico Kotalla Medizin
7 Kathrin Schydlo Pharmazie
8 Matthias Rübo Mathematics | Volkswirtschaftslehre
9 Felix Krings Bildungswissenschaften | Geschichte | Latein |  

Griech.Literatur u.Fortl. | Latein.Lit. u. ihr Fortl.
10 Karolin Rübo Rechtswissenschaft
11 Haiko Hendrik Hofmann Agrarwissenschaften
12 Florian Booß Rechtswissenschaft
13 Sebastian Schiller Rechtswissenschaft
14 Christian  Thielscher Medizin, Mathematik
15 Wolfgang Philipp Rettenmayr Volkswirtschaftslehre
16 Philip Joseph Nock Geschichte | Politik u. Gesellschaft
17 Tobias Weyler Katholische Theologie
18 Abdullah Akbulut Rechtswissenschaft
19 Maria-Magdalena Hermes Geschichte
20 Ferdinand Simon Jakob Salomon Kneer Volkswirtschaftslehre
21 Niklas Christoph Griffel Rechtswissenschaft
22 Matthias Kuhn Geschichte | Politik u. Gesellschaft
23 Chiara Mazziotta Mathematik
24 Joël Scharff Geschichte | Politik und Gesellschaft
25 Josua Frederic Falkenau Katholische Theologie
26 Daniel Müller Kathol. Religionslehre | Geschichte | Bildungswissenschaften
27 Rafael Bartsch Latein | Kath. Religionslehre
28 Benjamin Klaus Maria Karrenbauer Deutsch | Sozialwissenschaften | Bildungswissenschaften
29 Maximilian Braatz Rechtswissenschaft | Evang. Theologie
30 Benjamin Schmidt Politik und Gesellschaft | Rechtswissenschaft BF
31 André Algermißen Geschichte | Deutsch | Bildungswissenschaften
32 Gabriel Josef Rolfes Geschichte
33 Florian Konrad Johannes Recker Medizin
34 Florian Schneider Bildungswissenschaften | Kathol. Religionslehre | Englisch
35 Beni Kocaoglu Geschichte | English Studies
36 Maximilian Schmachtenberger Rechtswissenschaft
37 Vitus Rossellit Mathematik | Englisch | Bildungswissenschaften
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Bekanntmachung der Wahlbewerbungen

Liste undogmatischer StudentInnen (LUST)
Wahlprogramm ab Seite 26

Liberale Hochschulgruppe an der Uni Bonn
Wahlprogramm ab Seite 22

Listenplatz Name Studienfächer
1 Jana Klein Philosophie
2 Kilian Clemens Hoffmeister Philosophie
3 Kristina Wißborn Philosophie
4 Janosch Barthelmes Chemie
5 Sarah Puls Komparatistik
6 Moritz Maucher Volkswirtschaftslehre
7 Gina Pauline Stips English Studies
8 Jan Bachmann Rechtswissenschaft
9 Madeleine Mockenhaupt Politik und Gesellschaft

10 Robert  Scholz Philosophie
11 Nadine Baum Geographie
12 Moritz Heinrich Kulturs.zu Lateinamerika
13 Jana Fiona Grieger Politik und Gesellschaft
14 Philipp  Urhahn Romanistik
15 Sebastian Schneider Psychologie
16 Florioan Bender Geographie
17 Moritz Fürneisen Computer Science
18 Benjamin Otte Asienwissenschaften
19 Nicolai Besl Philosophie
20 Ruth Reiferscheid Geographie
21 Stephan Valentin Schupp Philosophie

Listenplatz Name Studienfächer
1 Hannah Birkhoff Rechtswissenschaft
2 Florian Even Politik und Gesellschaft
3 Seda Sabiye Ataer Rechtswissenschaft
4 Alexander Fischer Volkswirtschaftslehre
5 Georg Wilhelm Rolshoven Pharmazie
6 Constantin Alexander Zoepffel Volkswirtschaftslehre
7 Jan Groth Psychologie
8 Katharina Helene Sprott Politik und Gesellschaft | Psychologie
9 Christian Lüdtke Mittelalt.u.neuere Gesch.

10 Lea-Elisabeth Wangen Evang. Theologie
11 Philip Kammel Rechtswissenschaft
12 Joshua Hruzik Geschichte
13 Pascal Litzka Rechtswissenschaft
14 Ruben Fuchs Sozialwissenschaften | Englisch | Bildungswissenschaften
15 Sahand Kashiri Volkswirtschaftslehre
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Bekanntmachung der Wahlbewerbungen

Piraten-Hochschulgruppe Bonn
Wahlprogramm ab Seite 30
Listenplatz Name Studienfächer

1 Ronny Bittner Germanistik,Literaturwiss
2 Christoph Fabian Grenz Informatik
3 Michael Christian Nuyken Informatik
4 Julian Görlitz Volkswirtschaftslehre | Philosophie | Rechtswissenschaft BF
5 Lukas Christopher Nüse Volkswirtschaftslehre
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Weiter geht‘s - Wir für Euch!
Das Studierendenparlament ist nicht genug

Liste 1

morgenrot
Wieso, weshalb, warum?

Gina

Auf Antrag des RCDS haben sowohl Ältestenrat und Wahlausschuss beschlossen,  dass die 
Liste „Grüne Hochschulgruppe - campus:grün“ nicht zur Wahl zu Studierendenparlament 
zugelassen ist. Durch das Berufen auf eine angebliche Verspätung von DREI Sekunden 
offenbahrt der RCDS ein bedenkliches Demokratieverständnis. Wir bedauern diese Fehl-
entscheidung, da sie dem Wähler eine Wahloption vorenthält. Formalismus darf nicht dem 
Wohl der Studierenden entgegen stehen!

Habt Ihr EURE Wahl?

Wir sind EURE starke Stim-
me in der Studierendenschaft.  
Seit nunmehr über 10 Jahren 
setzt sich die Juso-HSG an der 
Universität Bonn in allen uni-
versitären und studentischen 
Gremien, sowohl regional als 
auch auch überregional, für 
Eure Belange und Anliegen ein. 
Innerhalb des letzten Jahres 
konnten wir dank Eurer Stim-
men grundsätzliche Verbesse-
rungen für Euch erreichen.

Im Senat ist Alois Saß für 
die Jusos beständiger Kritiker 
der Politik des Rektorates, das 
nicht selten die Interessen der 
Studierenden missachtet. Er 
begleitet seit Einführung des 
neuen Hochschulzukunftsge-
setzes dessen Umsetzung.

Im AStA haben wir im vergan-
genen Jahr mit Simon Hansen 
den Referenten für Hochschul-
politik und mit Alois Saß auch 
den Finanzreferenten gestellt.

Im Referat für Hochschul-
politik haben wir für Euch 
maßgeblich die Abschaffung 
der Anwesenheitspflichten vo-
rangetrieben. Auf Initative der 
Jusos wurde § 64 Abs. 2a neu 
im Hochschulgesetz aufgenom-
men: Anwesenheitspflichten 
haben als Studienleistung in 
Übungen oder Seminaren keine 
Gültigkeit. 

Daneben haben wir uns ge-
genüber der Universität, insbe-
sondere dem Rektorat und den 
Dekanaten, extensiv für die An-
erkennung von ehrenamtlichen 
Engagement durch die Vergabe 
von ECTS-Punkten stark ge-
macht.

Weiter haben Simon Hansen 
als Referent für Hochschulpo-
litik und Laurentius Oles als 
Inhaber der Projektstelle Sozi-
alpolitik im Studierendenpar-

lament Anträge zur Einführung 
der Personalvertretung für stu-
dentische Hilfskräfte gestellt.

Doch auch die Anliegen ein-
zelner Studierender lagen uns 
am Herzen: Egal ob Konflikte 
mit den Dozenten oder Prob-
leme bei Prüfungen, in den al-
lermeisten Fällen konnten wir 
für Euch, auch durch unsere 
Kontakte in die universitären 
Gremien und in das entspre-
chenden Ministerium, eine zu-
friedenstellende Lösung finden.

Lillian Bäcker und Luca Liebe 

haben als Jusos in der Außen-
vernetzung Eure Interessen 
auch überregional vertreten: 
Innerhalb des LandesAsten-
Treffens und dem fzs e. V. ha-
ben sie dabei sowohl bei der 
Abschaffung der Anwesenheits-
pflichten die notwendige Ver-
netzung, als auch die bei der 
BAföG-Reform notwendigen 
politischen Stellungnahmen 
des fzs e. V. geschaffen. Hier-
durch konnten wir unsere poli-
tischen Positionen stark und of-
fensiv gegenüber der „großen“ 
Politik vertreten.

Alois Saß hat als Finanzre-
ferent die Gelder der Studie-

rendenschaft und damit ins-
besondere Euren Sozialbeitrag 
sparsam und mit Weitblick ver-
waltet. Hierdurch konnten wir 
im vergangenen Jahr etliche 
Mehrausgaben ohne Erhöhung 
der Beitragssätze durchsetzen. 
Sowohl der Umzug des AStA-
Ladens, als auch die Auswei-
tung der Angebote für Kultur-
gruppen (Flyerverteilung usw.) 
konnten so realisiert werden.

Insgesamt wurde die gute 
und erfolgreiche Arbeit der 
letzten Jahre fortgesetzt und 

neben den hier exemplarisch 
genannten Themen viele klei-
nere Projekte umgesetzt oder 
angestoßen. So sei als Beispiel 
hier nur auf die Suche nach 
einer kostengünstigeren Alter-
native für den TOEFL-Test, die 
Schaffung einer Möglichkeit für 
Studierende zur Publikation ei-
gener Arbeiten, die Schaffung 
und Finanzierung einer Bera-
tungsveranstaltung für Studie-
rende mit Prokrastinations-
problemen, sowie die kritische 
Auseinandersetzung mit einer 
möglichen Zivilklausel verwie-
sen.
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Folge uns bei Facebook und 
Twitter:

www.facebook.com/jusohsgbonn

twitter.com/jusohsgbonn

Direkt auf unsere 
Webpage:

Direkt auf unsere 
Facebook-Page:

Für eine soziale, gerechte und demokratische Hochschule: Juso-Hochschulgruppe - Liste 1

Zita

Das System für uns - Oder wir für das System?
Die Regelstudienzeit war ursprünglich der Anspruch der Uni, Studierenden in dieser Zeit den Abschluss zu ermög-

lichen. Jetzt ist es zum Druckmittel gegenüber den Studierenden geworden und die Studierbarkeit selbst leidet: 

Überfüllte Kurse, zu wenig Angebote im Bereich der Sprachkurse, Probleme bei der Anrechnung und die Verschu-

lung im Bachelor- und Mastersystem lassen den Studierenden immer weniger Freiräume. 

Wir  setzen auch weiterhin auf ein selbstbestimmtes Studium! Auch wenn die meisten nach der Bachelor-Master-

Reform resignieren, geben wir nicht Ruhe und äußern konstruktive Kritik: die Universität muss ein Ort der Bildung 

bleiben und darf nicht zur „Mc University“ mutieren, die nur der Wirtschaft neue Arbeitskräfte liefert. 

Wir bleiben stattdessen anspruchsvoll: Bildung ist mehr als nur Karriereplanung. Es muss allen möglich sein, sich 

Zeit zu nehmen für das, was ihnen wichtig ist. Der Sinn des Studiums darf nicht nur daraus bestehen, einen Modul-

plan abzuarbeiten und „Punkte“ zu sammeln. 

   Dein Studium kann mehr, Deine Uni kann mehr! 
Eine vielfältige, offene und bunte Universität Bonn braucht ein breites Fächerangebot, Kulturveranstaltungen, Vor-

träge, Sprachkurse, Sportangebote und Kommilitonen aus aller Welt. Daher setzen wir uns gegen das Fächerster-

ben, gerade an der Philosophischen Fakultät, ein und wollen eine Masterplatzgarantie für alle, die nach dem Bache-

lor weiterstudieren möchten. Zudem muss das Sprachkursangebot optimuiert werden: Alle sollen die Möglichkeit 

haben, einen Sprachkurs zu besuchen - und das kostenlos! 

Anwesenheitspflicht abgeschafft

Lange Nacht der Hausarbeiten auf den Weg gebracht

Neues Kulturkonzept der Universität vorgelegt

Studentische Kultur finanziert

Vertretung der studentischen Hilfskräfte auf den Weg gebracht

Konzept zur Barrierefreiheit mit der Universität erarbeitet

Anwesenheitsspiegel
Die abgebildete Grafik zeigt die Anwesenheit der 

Fraktionen der jeweiligen Hochschulgruppen bei den 
Sitzungen des 36. Bonner Studierendenparlaments. 
Dabei erreichte die Juso-HSG unter allen Gruppen 
mit knapp 97 % den höchsten Anwesenheitswert, ob-
wohl wir zu den größten Gruppen gehören. Wir bemü-
hen uns, das in uns gesetzte Vertrauen entsprechend 
umzusetzen. So war uns auch daran gelegen, die Ur-
Abstimmung zur Uni-Card mit der notwendigen Zwei-
Drittel-Mehrheit durchs Parlament zu bringen, was 
unter anderem aufgrund mangelnder Anwesenheit des 
RCDS und der LHG scheiterte. 

Das haben wir umgesetzt:

So viel Theater, wie du willst - und das für höchstens 5 Euro im Jahr! Viele Studierende profitieren an Universitäten 
wie Mainz bereits von dem sogenannten Kulturticket: Für einen geringen Beitrag von 1-2 Euro im Semester, den 
alle Studierenden entrichten, bekommt man freien Eintritt zu allen Vorstellungen (außer Erstaufführungen). Dafür 
wollen wir uns einsetzen; Kultur für Studierende sollte es nicht nur an der Uni geben!

Das Semesterticket der anderen Art
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Für eine soziale, gerechte und demokratische Hochschule: Juso-Hochschulgruppe - Liste 1

Unsere Kandidierenden stellen sich vor
Lillian Bäcker:  
Für mich bedeutet Hochschulpolitik, 
die Umstände unseres Studiums mitzu-
gestalten. Wohnungsnot, zu wenig oder 
gar kein BAföG, das verschulte System, 
die Unterfinanzierung der Universitä-
ten: Diese und viele andere Probleme 
betreffen uns alle und gemeinsam kön-
nen wir gehört werden. Dafür möchte 
ich mich an unserer Uni, aber auch da-
rüber hinaus stark machen. Gute Bil-
dung sollte für alle selbstverständlich 
sein!
 
Tobias Panthel:  
Ich heiße Tobias Panthel und studie-
re im 5. Semester Germanistik und 
Philosophie und kandidiere in diesem 
Semester zum zweiten Mal für das SP. 
Auch in diesem Jahr bitte ich um Dei-
ne Stimme, denn ich möchte mich für 
Dich im SP und in den Gremien für 
ein freies, selbstbestimmtes Studium 
einsetzen. Die Uni ist immer auch ein 
politischer Ort, an dem diskutiert und 
Kritik geübt werden muss!
Es kann nicht sein, dass mehr und 
mehr Fächer gestrichen werden und 
es unmöglich ist, einen Platz in einem 
Sprachkurs zu bekommen. Das möchte 
ich ändern!
 
Simon Hansen:  
Seit nunmehr vier Jahren arbeite ich 
im AStA-Referat für Hochschulpoli-
tik, das ich seit Mai 2014 leite. Meine 
Schwerpunkte lagen und liegen immer 
noch in der Aufdeckung der Geldver-
schwendungen der Universität und der 
Verbesserung der Studienbedingungen 
beispielsweise durch die Einführung 
von Bachelorabschlüssen in Studien-
gängen mit Staatsexamen als zusätz-
liche Sicherheit für Studierende oder 
von ECTS-Punkten für ehrenamtliches 
Engagement. Diese Aufgaben möchte 
ich auch im kommenden Semester wei-
terführen.

Daniel Dejcman:  
Ich studiere im ersten Semester Medi-
zin. Ich will wissen, wo den Studieren-
den der Schuh drückt und mitarbeiten, 
wenn es um Verbesserungen bei der 
Hochschulpolitik, den Uni-Angeboten 
oder den Studienbedingungen geht. 
Dafür will ich ein offenes Ohr haben 
und die Ärmel hochkrempeln. 
 
Wladik Roginsky:  
Mein Name ist Wladik Roginsky und 
ich studiere im 5. Semester Politik-
wissenschaften, Soziologie und Philo-
sophie. Meine Kernforderungen sind: 
Mehr Wahlmöglichkeiten im Bache-
lor- und Masterstudium, elternunab-
hängiges BAföG und der Abbau der 
Zulassungsbeschränkungen. Wer der 
gleichen Meinung ist, möge mir seine 
Stimme geben.

 

Alois Saß:  
Hochschulpolitik? Außerhalb der jähr-
lichen Wahlkampfzeit im Januar be-
kommt der „Otto-Normalstudierende“, 
sofern er sich nicht aktiv informiert, 
von den ganzen Gremien der Univer-
sität bzw. studentischen Selbstverwal-
tung nicht viel mit. Dafür jedoch kom-
men im Januar die Hochschulpolitiker 
aus ihren Löchern und überhäufen die 
zumeist genervten Studierenden mit 
ihren „wichtigen Informationen“. Stu-
dentische Mitbestimmung ist jedoch 
nicht so unwichtig, wie es scheint. Im 
AStA und den Gremien der Universität 
können direkt und indirekt Entschei-
dungen getroffen, umgesetzt oder auch 
nur beeinflusst werden, welche die 
Belange aller Studierenden betreffen. 
Hierbei möchte ich unter anderem nur 
darauf hinweisen, dass das NRW- und 
VRS-Ticket, das ihr mit dem Studieren-
denausweis erhaltet, kein Service der 
Universität ist, sondern eine Eigenleis-
tung der Studierendenschaft, die auch 
diesbezüglich durch den AStA gut ver-
treten wird.
 
Jan Küthe:  
Als studentischer Vertreter im Fa-
kultätsrat der MathNat habe ich im 
letzten Jahr dank Eures Votums aktiv 
an prominenter Stelle die Interessen 
aller Studierenden vertreten können 
und war etwa an der Konstituierung 
des Studienbeirats beteiligt. Zu dieser 
Wahlperiode trete ich erneut an, um 
die begonnene Arbeit weiter zum Gu-
ten zu führen. Ebenso hoffe ich bei der 
Wahl zum Studierendenparlament auf 
Deine Stimme, damit die Juso-HSG 
weiter mit mir und starkem Mandat 
sozialdemokratische Ideen wie zum 
Beispiel den Freitisch für Syrische Stu-
dierende in der Mensa umsetzen kann.

Paula Zeiler:
Seit diesem Semester studiere ich Ge-
schichte sowie Politik und Gesellschaft. 
Jedoch möchte ich in meinem Studi-
um nicht nur über Politik reden, son-
dern diese auch uni-intern ausüben. 
Ich setze mich dafür ein, dass meine 
Kommilitonen ausreichend über die 
vorhandenen Angebote informiert wer-
den. Diese Medien sollen nicht nur für 
alle zugänglich sein, sondern auch der 
sprachlichen Vielfalt der Studierenden 
entsprechen.

Florens Söhl:  
Hallo alle miteinander, mein Name 
ist Florens Söhl, ich bin 20 Jahre alt 
und studiere im dritten Semester Po-
litik und Gesellschaft, in Kombination 
mit Jura. Ich bin seit Wintersemester 
2013/14 Mitglied der Juso-Hochschul-
gruppe und teile die sozialdemokra-
tische Grundeinstellung. In der kom-
menden Legislaturperiode würde ich 
mich gerne im Studierendenparlament 
für verlängerte Öffnungszeiten der ein-

zelnen Seminare, für den Beibeihalt 
des Semestertickets und für mehr stu-
dentische Mitbeteiligung einsetzen.

Jona Breitbach:  
Liebe Studierende der Uni Bonn, mein 
Name ist Jona, ich bin Jura-Ersti und 
19 Jahre alt. Warum ich ins Studieren-
den-Parlament will? Weil politisches 
Engagement für mich etwas Selbst-
verständliches ist, weil ich Lust habe, 
etwas zu bewegen und weil 30.000 
Studierende eine starke und mitunter 
kritische Stimme verdient haben. Im 
Klartext heißt das: Ein verbesserter 
Internetauftritt der Universität, ein 
Kultursemesterticket, die Beibehaltung 
der Leistungen und Angebote des AStA 
- diese und viele weitere große und 
kleine Anliegen gilt es anzugehen und 
umzusetzen. Ich wäre gerne der, der es 
anpackt.

Moritz Neugebauer:  
Ein Jahr ist vergangen, seitdem ich 
mich zum ersten Mal für die Gremi-
enwahlen habe aufstellen lassen. In 
der Zeit konnte viel erreicht werden, 
unter anderem die Abschaffung der 
Anwesenheitspflicht, dennoch gibt es 
noch viel anzupacken: Unter anderem 
das elternunabhängige BAföG und der 
Erhalt des kulturellen Lebens an der 
Universität. Auch im kommenden Jahr 
möchte ich daher weiter diesen Weg 
gehen und für die Interessen der Stu-
dierenden eintreten. 

Leonard Krapf:
Mein Name ist Leo, ich studiere Volks-
wirtschaftslehre im dritten Semester 
und bin seit einem Jahr im Studieren-
denparlament. Dort habe ich mich be-
sonders für die „Uni-Card“ eingesetzt 
und genau das will ich in der nächsten 
Legislaturperiode. Ich freue mich auf 
Deine Unterstützung!

Mika Beele:
Mein Name ist Mika Beele und ich stu-
dieren VWL im zweiten Semester. Ich 
bin seit diesem Jahr Mitglied der Juso-
Hochschulgruppe, weil ich mich für 
eine soziale und gerechte Gesellschaft 
inner- und außerhalb der Uni engagie-
ren möchte. Wichtig sind mir dabei vor 
allem eine starke Stimme der Studie-
renden sowie der Ausbau des Online-
angebots.

Frederik Traut:
Als Mitglied der Fachschaft VWL möchte 
ich mich vor allem für die Interessen der 
Fachschaften und der Studierenden au-
ßerhalb von politischen Gruppierungen 
einsetzen, die bei den Diskussionen im SP 
oft zu kurz kommen. Dazu zählt natürlich 
auch weiterhin die Unicard, denn hier ist 
außerhalb des Studierendenparlaments 
die Mehrheit klar. Im SP wird hier ein-
deutig an den Interessen der Studieren-
denschaft vorbei entschieden, das möchte 
ich endlich ändern.



w w w . w a e h l t - s o z i a l d e m o k r a t i s c h . d eNicolas

Für eine soziale, gerechte und demokratische Hochschule: Juso-Hochschulgruppe - Liste 1

Unsere Kandidierenden stellen sich vor
Lillian Bäcker:  
Für mich bedeutet Hochschulpolitik, 
die Umstände unseres Studiums mitzu-
gestalten. Wohnungsnot, zu wenig oder 
gar kein BAföG, das verschulte System, 
die Unterfinanzierung der Universitä-
ten: Diese und viele andere Probleme 
betreffen uns alle und gemeinsam kön-
nen wir gehört werden. Dafür möchte 
ich mich an unserer Uni, aber auch da-
rüber hinaus stark machen. Gute Bil-
dung sollte für alle selbstverständlich 
sein!
 
Tobias Panthel:  
Ich heiße Tobias Panthel und studie-
re im 5. Semester Germanistik und 
Philosophie und kandidiere in diesem 
Semester zum zweiten Mal für das SP. 
Auch in diesem Jahr bitte ich um Dei-
ne Stimme, denn ich möchte mich für 
Dich im SP und in den Gremien für 
ein freies, selbstbestimmtes Studium 
einsetzen. Die Uni ist immer auch ein 
politischer Ort, an dem diskutiert und 
Kritik geübt werden muss!
Es kann nicht sein, dass mehr und 
mehr Fächer gestrichen werden und 
es unmöglich ist, einen Platz in einem 
Sprachkurs zu bekommen. Das möchte 
ich ändern!
 
Simon Hansen:  
Seit nunmehr vier Jahren arbeite ich 
im AStA-Referat für Hochschulpoli-
tik, das ich seit Mai 2014 leite. Meine 
Schwerpunkte lagen und liegen immer 
noch in der Aufdeckung der Geldver-
schwendungen der Universität und der 
Verbesserung der Studienbedingungen 
beispielsweise durch die Einführung 
von Bachelorabschlüssen in Studien-
gängen mit Staatsexamen als zusätz-
liche Sicherheit für Studierende oder 
von ECTS-Punkten für ehrenamtliches 
Engagement. Diese Aufgaben möchte 
ich auch im kommenden Semester wei-
terführen.

Daniel Dejcman:  
Ich studiere im ersten Semester Medi-
zin. Ich will wissen, wo den Studieren-
den der Schuh drückt und mitarbeiten, 
wenn es um Verbesserungen bei der 
Hochschulpolitik, den Uni-Angeboten 
oder den Studienbedingungen geht. 
Dafür will ich ein offenes Ohr haben 
und die Ärmel hochkrempeln. 
 
Wladik Roginsky:  
Mein Name ist Wladik Roginsky und 
ich studiere im 5. Semester Politik-
wissenschaften, Soziologie und Philo-
sophie. Meine Kernforderungen sind: 
Mehr Wahlmöglichkeiten im Bache-
lor- und Masterstudium, elternunab-
hängiges BAföG und der Abbau der 
Zulassungsbeschränkungen. Wer der 
gleichen Meinung ist, möge mir seine 
Stimme geben.

 

Alois Saß:  
Hochschulpolitik? Außerhalb der jähr-
lichen Wahlkampfzeit im Januar be-
kommt der „Otto-Normalstudierende“, 
sofern er sich nicht aktiv informiert, 
von den ganzen Gremien der Univer-
sität bzw. studentischen Selbstverwal-
tung nicht viel mit. Dafür jedoch kom-
men im Januar die Hochschulpolitiker 
aus ihren Löchern und überhäufen die 
zumeist genervten Studierenden mit 
ihren „wichtigen Informationen“. Stu-
dentische Mitbestimmung ist jedoch 
nicht so unwichtig, wie es scheint. Im 
AStA und den Gremien der Universität 
können direkt und indirekt Entschei-
dungen getroffen, umgesetzt oder auch 
nur beeinflusst werden, welche die 
Belange aller Studierenden betreffen. 
Hierbei möchte ich unter anderem nur 
darauf hinweisen, dass das NRW- und 
VRS-Ticket, das ihr mit dem Studieren-
denausweis erhaltet, kein Service der 
Universität ist, sondern eine Eigenleis-
tung der Studierendenschaft, die auch 
diesbezüglich durch den AStA gut ver-
treten wird.
 
Jan Küthe:  
Als studentischer Vertreter im Fa-
kultätsrat der MathNat habe ich im 
letzten Jahr dank Eures Votums aktiv 
an prominenter Stelle die Interessen 
aller Studierenden vertreten können 
und war etwa an der Konstituierung 
des Studienbeirats beteiligt. Zu dieser 
Wahlperiode trete ich erneut an, um 
die begonnene Arbeit weiter zum Gu-
ten zu führen. Ebenso hoffe ich bei der 
Wahl zum Studierendenparlament auf 
Deine Stimme, damit die Juso-HSG 
weiter mit mir und starkem Mandat 
sozialdemokratische Ideen wie zum 
Beispiel den Freitisch für Syrische Stu-
dierende in der Mensa umsetzen kann.

Paula Zeiler:
Seit diesem Semester studiere ich Ge-
schichte sowie Politik und Gesellschaft. 
Jedoch möchte ich in meinem Studi-
um nicht nur über Politik reden, son-
dern diese auch uni-intern ausüben. 
Ich setze mich dafür ein, dass meine 
Kommilitonen ausreichend über die 
vorhandenen Angebote informiert wer-
den. Diese Medien sollen nicht nur für 
alle zugänglich sein, sondern auch der 
sprachlichen Vielfalt der Studierenden 
entsprechen.

Florens Söhl:  
Hallo alle miteinander, mein Name 
ist Florens Söhl, ich bin 20 Jahre alt 
und studiere im dritten Semester Po-
litik und Gesellschaft, in Kombination 
mit Jura. Ich bin seit Wintersemester 
2013/14 Mitglied der Juso-Hochschul-
gruppe und teile die sozialdemokra-
tische Grundeinstellung. In der kom-
menden Legislaturperiode würde ich 
mich gerne im Studierendenparlament 
für verlängerte Öffnungszeiten der ein-

zelnen Seminare, für den Beibeihalt 
des Semestertickets und für mehr stu-
dentische Mitbeteiligung einsetzen.

Jona Breitbach:  
Liebe Studierende der Uni Bonn, mein 
Name ist Jona, ich bin Jura-Ersti und 
19 Jahre alt. Warum ich ins Studieren-
den-Parlament will? Weil politisches 
Engagement für mich etwas Selbst-
verständliches ist, weil ich Lust habe, 
etwas zu bewegen und weil 30.000 
Studierende eine starke und mitunter 
kritische Stimme verdient haben. Im 
Klartext heißt das: Ein verbesserter 
Internetauftritt der Universität, ein 
Kultursemesterticket, die Beibehaltung 
der Leistungen und Angebote des AStA 
- diese und viele weitere große und 
kleine Anliegen gilt es anzugehen und 
umzusetzen. Ich wäre gerne der, der es 
anpackt.

Moritz Neugebauer:  
Ein Jahr ist vergangen, seitdem ich 
mich zum ersten Mal für die Gremi-
enwahlen habe aufstellen lassen. In 
der Zeit konnte viel erreicht werden, 
unter anderem die Abschaffung der 
Anwesenheitspflicht, dennoch gibt es 
noch viel anzupacken: Unter anderem 
das elternunabhängige BAföG und der 
Erhalt des kulturellen Lebens an der 
Universität. Auch im kommenden Jahr 
möchte ich daher weiter diesen Weg 
gehen und für die Interessen der Stu-
dierenden eintreten. 

Leonard Krapf:
Mein Name ist Leo, ich studiere Volks-
wirtschaftslehre im dritten Semester 
und bin seit einem Jahr im Studieren-
denparlament. Dort habe ich mich be-
sonders für die „Uni-Card“ eingesetzt 
und genau das will ich in der nächsten 
Legislaturperiode. Ich freue mich auf 
Deine Unterstützung!

Mika Beele:
Mein Name ist Mika Beele und ich stu-
dieren VWL im zweiten Semester. Ich 
bin seit diesem Jahr Mitglied der Juso-
Hochschulgruppe, weil ich mich für 
eine soziale und gerechte Gesellschaft 
inner- und außerhalb der Uni engagie-
ren möchte. Wichtig sind mir dabei vor 
allem eine starke Stimme der Studie-
renden sowie der Ausbau des Online-
angebots.

Frederik Traut:
Als Mitglied der Fachschaft VWL möchte 
ich mich vor allem für die Interessen der 
Fachschaften und der Studierenden au-
ßerhalb von politischen Gruppierungen 
einsetzen, die bei den Diskussionen im SP 
oft zu kurz kommen. Dazu zählt natürlich 
auch weiterhin die Unicard, denn hier ist 
außerhalb des Studierendenparlaments 
die Mehrheit klar. Im SP wird hier ein-
deutig an den Interessen der Studieren-
denschaft vorbei entschieden, das möchte 
ich endlich ändern.

© 2014 - Juso-Hochschulgruppe Bonn
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Wo du die Juso-Hochschulgruppe findest:
Während der Vorlesungszeit bei unserer Hochschulgruppensit-

zung jeden Montag um 20 Uhr c.t. im Parteihaus der Bonner SPD, 
Clemens-August-Str. 64, 53115 Bonn-Poppelsdorf.

Und jederzeit auf unserer Homepage www.jusohsgbonn.de und per 
E-Mail unter vorstand@jusohsgbonn.de

Gina Jacobs
V.i.S.d.P.: Moritz Neugebauer, c/o SPD Bonn, Clemens-August-Str. 64, 53115 Bonn

    Jona

Für eine soziale, gerechte und demokratische Hochschule: Juso-Hochschulgruppe - Liste 1

Martin

Freddy

Luca

Michael

Katinka 

Das Thema ist aus der Mode gekommen, aber das 
Problem besteht weiter: Wie ist der Zugang zur 
Universität gegenüber Menschen mit körperli-
cher Beeinträchtigung gestaltet? Die Juso-Hoch-
schulgruppe Bonn setzt sich für eine Ausweitung 
des Online-Angebots ein, das auch allen anderen 
Studierenden zu Gute kommt, und fordert die 
Universitätsleitung auf, die Möglichkeiten zur 
Teilnahme am Universitätsleben für alle Men-
schen auszubauen. Aus unserer Gruppe hat sich 
besonders Gina Jacobs für Barrierefreiheit einge-
setzt. Solidarität ist für uns kein leeres Wort, sie 
muss gelebt werden.  

JA- Es gab eine BAföG-Reform. JA- sie ist zu un-
seren Gunsten. Aber NEIN, das reicht nicht! Wir 
setzen uns auf Landes- und Bundesebene für elter-
nunabhängiges BAföG ein, das der Lebensrealität 
der Studierenden entspricht: Wir brauchen mehr 
zum Leben! Dass Bildung für alle gleichermaßen 
zugänglich ist, ist Aufgabe des Staates und deshalb 
dürfen nicht nur so Wenige von dieser Förderung 
profitieren. 

BAföG- Und das war‘s jetzt? 

Barrierefreiheit auch an 
unserer Universität!

Vorwärts und nicht vergessen - 
was wir noch wollen...

► Mehr bezahlbaren Wohnraum- Die Politik mit in die Verantwortung nehmen
► Keine Studiengebühren- Weder direkt noch nachgelagert
► Abschaffung der Elitenförderung- Geld von allen wird für Wenige genutzt
► Keine Teilnahme an Hochschulrankings - Bildung ist keine Ware
► Tarifverträge für Studentische Hilfskräfte - faire Bezahlung, faire Bedingungen
► Keine Priorisierung der Forschung - Die Uni ist auch ein Ort der Lehre
► Ausfinanzierung der Hochschulen - Bildung darf nicht privatisiert werden
►... und Weltfrieden <3

Nur eine transparente Uni ist eine demokratische Uni! 
Wir Jusos setzten uns in der Uni und auch darüberhi-
naus für transparente Strukturen ein. Wir fordern die 
Viertelparität in allen Gremien: Professorinnen und 
Professoren, wissenschaftliche Mitarbeiter, Studieren-
de und Mitarbeiter der Verwaltung müssen gleichbe-
rechtigt auf allen Ebenen vertreten sein. Graue Emi-
nenzen, wie den Hochschulrat, lehnen wir weiterhin 
ab!  
Ein zweiter Aspekt der Transparenz ist die Offenle-
gung von allen Drittmitteln und auch die der internen 
Geldervergabe. Die Uni ist kein Unternehmen, das 
Geheimnisse vor seinen Mitarbeitern hat, sondern ein 
Ort an dem demokratische Kultur gelebt werden muss. 

Transparenz!

© auch Bundesweit für euch:
www.jusohochschulgruppen.de

Senat
Liste „Juso-HSG“
1. Alois Saß Mag. Jur.
2. Lillian Bäcker
3. Moritz Neugebauer
4. Katinka Kraus
5. Jan Küthe
 
Fakultätsrat der Mathematisch-Natur-
wissenschaftlichen Fakultät
Linksdemokratische Liste (Juso-HSG, Piraten-
HSG, LUST)
1. Jan Küthe
2. Michael Nuyken (Piraten-HSG)
3. Simon Merkt
4. Christoph Grenz (Piraten-HSG)
5. David Göckede

Fakultätsrat der Rechts- und Staatswis-
senschaftlichen Fakultät 
Wahlkreis Jura  
Liste „Juso-HSG“
1. Jona Breitbach
2. Onur Özgen (ghg-campus:grün)
 
Beirat der Gleichstellungsbeauftragten
Liste „Juso-HSG“
1. Lillian Bäcker
2. Paula Zeiler
3. Gina Jacobs
4. Jessica Rosenthal
5. Julia Sophie Heinrich
 

Fakultätsrat der Katholisch-theologi-
schen Fakultät
Liste „Juso-HSG“
1. Alois Saß Mag. Jur.
 
Fakultätsrat der Philosophischen Fakul-
tät
Linksdemokratische Liste (Juso-HSG, Piraten-
HSG, LUST)
1. Paula Zeiler
2. Tobias Panthel
3. Lillian Bäcker
4. Moritz Neugebauer
5. Christoph Münnix
 
Fakultätsrat der Medizinischen Fakultät
Liste „Juso-HSG“
1. Sebastian Claudius Mathy

Unsere Kandidierenden in den Gremien
Die Juso-Hochschulgruppe tritt für euch nicht nur für das Studierendenparlament an. Für eine starke studentische Stimme brauchen wir auch 
Eure Stimme in den weiteren Gremien der Universität.
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Seit 1980 ist die Liste undogmatischer StudentInnen (LUST) die kritische, 
parteiunabhängige, linke Hochschulgruppe an der Universität Bonn. Wir 

vertreten unsere Ansichten und unsere Kritik als Studierende in und an der 
Universität aktiv. Das bedeutet für uns, sich in die Gremien der Universität und 
der verfassten Studierendenschaft einzubringen. Wir versuchen, die begrenzten 
Möglichkeiten der Einflussnahme auszunutzen, um konkrete Verbesserungen 
der Lebenssituation der Studierenden zu erreichen und nicht jede Veränderung 
zum Schlechteren unwidersprochen hinzunehmen.

Im Bewusstsein der Beschränktheit studentischer Einflussnahme belassen wir es 
nicht bei der Hochschulpolitik. Wir versuchen, Gesellschaftskritik zu üben und 
andere dazu anzuregen. In den jetzigen Verhältnissen bedarf Kritik bestimm-
ter Voraussetzungen. Diese wollen wir verbessern. Das tun wir, indem wir uns 
sowohl innerhalb der Universität einbringen, als auch mit außeruniversitären 
Gruppen zusammenarbeiten. So führen wir Seminare und Vorträge durch, 
beteiligen uns an Demonstrationen oder veröffentlichen unsere Positionen in 
Flugblättern.

Die Kandidatinnen und Kandidaten der LUST sind darüber hinaus in auße-
runiversitären Gruppen oder als Einzelpersonen aktiv. Mitglieder sind undog-
matische Linke, Antifaschistinnen und Feministinnen, Menschen, die in der 
Flüchtlingsarbeit aktiv sind, Atheisten, Linkskommunisten, kritische Gewerk-
schaftsmitglieder und Bildungsaktivistinnen. Uns eint das Streben nach einer 
freien und solidarischen Gesellschaft ohne Staat, Nation und Kapital. Wir sind 
uns allerdings bewusst, dass es Schlimmeres gibt als das Ausbleiben der Revolu-
tion und kämpfen deswegen gegen all jene gegenaufklärerischen Bestrebungen, 
die der bürgerlichen Gesellschaft repressive, antiindividualistische Gemein-
schaftsideologien entgegensetzen.

LUST
Liste undogmatischer StudentInnen

Die grüne Hochschulgruppe - campus:grün  kann dieses Jahr nicht ge-
wählt werden, weil ihre Listenbewerbung zu spät eingereicht worden 
sein soll. Man spricht von drei Sekunden Verspätung. 

Ein rechter AStA aus RCDS und Juso-HSG ist ohne eine grüne Frak-
tion im Studierendenparlament nicht unwahrscheinlich. Wir wollen 
eine solche Koalition verhindern. Wir wollen bewährte Mitglieder 
der grünen Hochschulgruppe in verantwortliche Ämter im AStA 
wählen. Einen linken AStA gibt es nur mit der LUST.
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Seit über 30 Jahren betreibt die Liste undogmatischer StudentInnen (LUST) kritische 
linke Hochschulpolitik. Undogmatisch bedeutet für uns nicht, jeden Kompromiss 

mitzutragen, der uns an die äußerst bescheidenen Machthebel des AStA bringen könnte.
Mitglieder der LUST arbeiten im Referat für Frauen und Geschlechtergerechtigkeit, im 
Referat für politische Bildung und im Öffentlichkeitsreferat. Wir möchten hier einen 
kurzen Einblick geben, der unvollständig bleiben muss, nicht zuletzt, weil wir seit Anfang 
2014 über 20 abendfüllende Bildungsveranstaltungen organisierten.

Kilian Hoffmeister (Listenplatz 2) ist Referent für politische Bildung. Im Referat für 
politische Bildung arbeiten auschließlich Mitglieder der LUST und es hat sich in den 
letzten Jahren zu einer schlagkräftigen Filiale einer auf die befreite Gesellschaft abzielen-
den Kritik entwickelt. Auf Einladung des Referats referierte Refugees Welcome Bonn e.V. 
zum Thema Geflüchtete in Bonn – Situation und Intervention, der ehemalige Chefredak-
teur der Titanic Leo Fischer las aus einer Auswahl seiner Texte, Murat Yörük referierte 
über Die türkische Krise, Ulrike Heider stellte ihr Buch „Vögeln ist schön“: Die Sexrevolte 
von 1968 und was von ihr bleibt vor, Felix Bartels zeigte auf, weshalb das Denken der Pra-
xis und das praktische Denken üblicherweise nicht von derselben Person geleistet werden. 
Der griechische Antifaschist und Ideologiekritiker Benjamin Conti legte seine Gedanken 
über die Krise in Griechenland unter dem Titel Destroying the Greek Dream dar.

Im Dezember wurde Jana Klein (Listenplatz 1) zum dritten mal zur Referentin für 
Frauen und Geschlechtergerechtigkeit gewählt. Seit dem Beginn ihrer Amtszeit im Jahr 
2012 ist aus einer Stelle für „Gleichstellung“ ein Referat zur Kritik und Aufklärung über 
Ideologien entlang der Kategorie des Geschlechts geworden.

In der Vortragsreihe des Frauenreferats zu Subjektbedingungen ging es Anfang des Jahres 
mit Roswitha Scholz um eine marxo-feministische Kritik von Wert- und Abspaltungs-
sphäre. Danach referierte Guido Kreis zur Subjektivität und ihrer Verdinglichung anhand 
von Hegel, Marx und Adorno. Das Tagesseminar Deutsche Vergangenheitsbewältigung or-
ganisierten das Frauenreferat und das Referat für politische Bildung: Erich Später sprach 
zum Bund der Vertriebenen und seiner Geschichte seit dem zweiten Weltkrieg, Leonie 
Treber entlarvte den Mythos Trümmerfrau als eine erinnerungspolitische Erfindung. Im 
Oktober stellte Andreas Kemper die Zusammensetzung der AfD vor und charakterisierte 
die heteronormativen und klassistischen Triebkräfte der Partei.

Seit Mitte 2014 arbeiten wir im Referat für Öffentlichkeit daran, die Strukturen zu 
schaffen, um eine offene, unabhängige, kritische und streitbare Stadt- und Studieren-
denzeitung zu ermöglichen, in der politische, gesellschaftliche und kulturelle Themen 
aus der Universität, der Stadt und der Region behandelt werden können. Trotz einiger 
politischer Rückschläge stellt die LUST mittlerweile genug MitarbeiterInnen für die Re-
daktion der BAStA, um zumindest einige kritische Beiträge veröffentlichen zu können, 
solange am Konzept der neuen Zeitung noch gearbeitet wird.

Außerhalb des AStA waren wir auch aktiv: Wir haben die Teilnahme an der Demo für 
FREIRÄUME & sub_KULTUR empfohlen, wir haben zu der Demonstration „Duisburg, 
mon Amour”?! Gegen die rassistischen und antiziganistischen Zustände! und zur libertären 
1. Mai-Demonstration in Bonn aufgerufen. Die Kundgebung Katar finanziert – ISIS 
massakriert haben wir mitorganisiert. Daneben haben wir Texte gelesen und geschrieben.
Mehr Informationen dazu gibt es auf unserer Website.

Was war

Jana Klein
1. Listenplatz
Philosophie

Kilian Hoffmeister
2. Listenplatz
Philosophie

Tina Wißborn
3. Listenplatz
Philosophie, Germanistik
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Wir betrachten die mit der Juso-HSG, der Grünen Hochschulgruppe und den Piraten 
eingegangene Koalition als Erfolg und würden gerne eine linke AStA-Koalition 

fortsetzen. Neben unserer Arbeit in den Referaten möchten wir folgende Themen noch 
stärker behandeln:

Wohnraum
Wir wollen darauf drängen, dass das Studierendenwerk sich nicht als profitorientiertes 
Unternehmen missversteht und dass der AStA kostenlose Rechtshilfe bei Mietstreitigkei-
ten zur Verfügung stellt. Das Studierendenwerk soll neue Wohnheime bauen.

Studentische Vollversammlung
Wir wollen eine einmal im Semester stattfindende studentische Vollversammlung nach 
dem Vorbild in Bochum einrichten. Die studentische Vollversammlung soll bindende 
Beschlüsse für den AStA fassen können. Mit diesem basisdemokratischen Element wäre 
die demokratische Kontrolle des AStA bei einer unfähigen Opposition (momentan be-
stehend aus LHG und RCDS) gesichert. Die Hürde, sich politisch einzubringen, würde 
beträchtlich gesenkt werden und studentische Belange könnten unabhängig von den po-
litischen Hochschulgruppen behandelt werden. 

Unabhängige und kritische Stadt- und Studierendenzeitung
An diesem bereits begonnenen Projekt soll weitergearbeitet werden, damit es zum Ab-
schluss gebracht werden kann. Die Bonner Medienlandschaft ist so provinziell wie das 
Flair der Stadt Bonn, eine kritische Lokalpresse gibt es nicht. Die unabhängige und kriti-
sche Stadt- und Studierendenzeitung soll Aufklärung gesellschaftlicher Zu- und Umstän-
de betreiben und eine informative Begleitung des studentischen Alltags werden.

Zusammenarbeit mit außeruniversitären Gruppen
Eine Verbesserung der Zusammenarbeit mit außeruniversitären Gruppen ist ein weiteres 
Ziel. Momentan haben studentische Gruppen oft genug damit zu kämpfen, dass Zu-
schüsse, die bereits durch das vom Kulturreferat veranstaltete Kulturplenum und vom 
Studierendenparlament abgesegnet worden sind, erst viel zu spät ausgezahlt werden, was 
zur Folge hat, dass Privatpersonen monatelang Vorschüsse leisten müssen. Damit werden 
StudentInnen, die sich engagieren wollen, unnötigerweise abgeschreckt. Das Kulturple-
num könnte dahingehend finanziert werden, dass das Kulturreferat größere Autonomie 
über seine eigenen Mittel erhält. Im Referat für Frauen und Geschlechtergerechtigkeit 
und im Referat für politische Bildung wird bereits regelmäßig mit außeruniversitären 
Gruppen zusammengearbeitet.

Gegen Bürokratisierung der studentischen Selbstverwaltung
In letzter Zeit hat sich leider die Unsitte etabliert, inhaltlichen Diskussion mit Verwei-
sen auf vermeintlich geltende Gesetze und bürokratischen Tricksereien aus dem Weg zu 
gehen. Es mag scheinen, als ob Entpolitisierung nun auch in der studentischen Selbstver-
waltung Boden gewinnt. Die LUST steht für Streitkultur und sachliche Argumente, statt 
Proporzdenken und das Anführen falschen Formalien.

Parlamentarismus und Kritik
Im nächsten Studierendenparlament wollen wir als parteiunabhängige, kritische linke 
Hochschulgruppe weiterhin darauf hinwirken, dass der Arbeit sachlich nachgegangen 
wird. Im AStA waren und sind wir, um zu arbeiten, was entgegen eines verbreiteten Ge-
rüchts schlecht bezahlt wird. Wir sind uns bewusst, dass wir mit der Selbstbezeichnung 
links die Unterordnung unter den Parlamentarismus nahelegen. Uns ist es aber mindes-
tens genauso wichtig, auch über das politische Tagesgeschäft hinaus Projekte zu entwi-
ckeln, die das ohnmächtige Nischendasein der Studierenden überwinden könnten. 

Was wird

Moritz Maucher
6. Listenplatz
Volkswirtschaft

Janosch Barthelmes
4. Listenplatz
Chemie

Sarah Puls
5. Listenplatz
Komparatistik



LUST lust.blogsport.de

Wir betrachten die mit der Juso-HSG, der Grünen Hochschulgruppe und den Piraten 
eingegangene Koalition als Erfolg und würden gerne eine linke AStA-Koalition 

fortsetzen. Neben unserer Arbeit in den Referaten möchten wir folgende Themen noch 
stärker behandeln:

Wohnraum
Wir wollen darauf drängen, dass das Studierendenwerk sich nicht als profitorientiertes 
Unternehmen missversteht und dass der AStA kostenlose Rechtshilfe bei Mietstreitigkei-
ten zur Verfügung stellt. Das Studierendenwerk soll neue Wohnheime bauen.

Studentische Vollversammlung
Wir wollen eine einmal im Semester stattfindende studentische Vollversammlung nach 
dem Vorbild in Bochum einrichten. Die studentische Vollversammlung soll bindende 
Beschlüsse für den AStA fassen können. Mit diesem basisdemokratischen Element wäre 
die demokratische Kontrolle des AStA bei einer unfähigen Opposition (momentan be-
stehend aus LHG und RCDS) gesichert. Die Hürde, sich politisch einzubringen, würde 
beträchtlich gesenkt werden und studentische Belange könnten unabhängig von den po-
litischen Hochschulgruppen behandelt werden. 

Unabhängige und kritische Stadt- und Studierendenzeitung
An diesem bereits begonnenen Projekt soll weitergearbeitet werden, damit es zum Ab-
schluss gebracht werden kann. Die Bonner Medienlandschaft ist so provinziell wie das 
Flair der Stadt Bonn, eine kritische Lokalpresse gibt es nicht. Die unabhängige und kriti-
sche Stadt- und Studierendenzeitung soll Aufklärung gesellschaftlicher Zu- und Umstän-
de betreiben und eine informative Begleitung des studentischen Alltags werden.

Zusammenarbeit mit außeruniversitären Gruppen
Eine Verbesserung der Zusammenarbeit mit außeruniversitären Gruppen ist ein weiteres 
Ziel. Momentan haben studentische Gruppen oft genug damit zu kämpfen, dass Zu-
schüsse, die bereits durch das vom Kulturreferat veranstaltete Kulturplenum und vom 
Studierendenparlament abgesegnet worden sind, erst viel zu spät ausgezahlt werden, was 
zur Folge hat, dass Privatpersonen monatelang Vorschüsse leisten müssen. Damit werden 
StudentInnen, die sich engagieren wollen, unnötigerweise abgeschreckt. Das Kulturple-
num könnte dahingehend finanziert werden, dass das Kulturreferat größere Autonomie 
über seine eigenen Mittel erhält. Im Referat für Frauen und Geschlechtergerechtigkeit 
und im Referat für politische Bildung wird bereits regelmäßig mit außeruniversitären 
Gruppen zusammengearbeitet.

Gegen Bürokratisierung der studentischen Selbstverwaltung
In letzter Zeit hat sich leider die Unsitte etabliert, inhaltlichen Diskussion mit Verwei-
sen auf vermeintlich geltende Gesetze und bürokratischen Tricksereien aus dem Weg zu 
gehen. Es mag scheinen, als ob Entpolitisierung nun auch in der studentischen Selbstver-
waltung Boden gewinnt. Die LUST steht für Streitkultur und sachliche Argumente, statt 
Proporzdenken und das Anführen falschen Formalien.

Parlamentarismus und Kritik
Im nächsten Studierendenparlament wollen wir als parteiunabhängige, kritische linke 
Hochschulgruppe weiterhin darauf hinwirken, dass der Arbeit sachlich nachgegangen 
wird. Im AStA waren und sind wir, um zu arbeiten, was entgegen eines verbreiteten Ge-
rüchts schlecht bezahlt wird. Wir sind uns bewusst, dass wir mit der Selbstbezeichnung 
links die Unterordnung unter den Parlamentarismus nahelegen. Uns ist es aber mindes-
tens genauso wichtig, auch über das politische Tagesgeschäft hinaus Projekte zu entwi-
ckeln, die das ohnmächtige Nischendasein der Studierenden überwinden könnten. 

Was wird

Moritz Maucher
6. Listenplatz
Volkswirtschaft

Janosch Barthelmes
4. Listenplatz
Chemie

Sarah Puls
5. Listenplatz
Komparatistik

LUSTlust.blogsport.de

1.) Jana Klein
Philosophie
Autonome Referentin für Frauen 
und Geschlechtergerechtigkeit seit 
2012, SP-Mitglied seit 2013

2.) Kilian Clemens Hoffmeister
Philosophie
Referent für politische Bildung seit 
2012, SP-Mitglied seit 2012

3.) Kristina Wißborn
Philosophie, Germanistik, Literatur-
wissenschaft
Kulturgruppe Globalisierung und 
Migration, refugees welcome [bonn]

4.) Janosch Barthelmes
Chemie
SP-Mitglied seit 2014

5.) Sarah Puls
Komparatistik
refugees welcome [bonn]

6.) Moritz Maucher
Volkswirtschaftslehre
Mitarbeiter im Referat für politische 
Bildung seit 2013, SP-Mitglied seit 
2013, BAStA

7.) Gina Pauline Stips
English Studies
refugees welcome [bonn]

8.) Jan Bachmann
Rechtswissenschaften
Mitarbeiter im Öffentlichkeitsrefe-
rat, ehemaliger AStA-Vorsitzender 
und Öffentlichkeitsreferent, SP-Mit-
glied von 2011-2014, BAStA

9.) Madeleine Mockenhaupt
Politik und Gesellschaft
refugees welcome [bonn]

10.) Robert Scholz
Philosophie
Mitarbeiter im Referat für politische 
Bildung seit 2014, Netzwerk für De-
mokratie und Courage e.V.

11.) Nadine Baum
Geographie
refugees welcome [bonn]

12.) Moritz Heinrich
Lateinamerikanistik
Kulturgruppe Globalisierung und 
Migration, refugees welcome [bonn]

13.) Jana Fiona Geiger
Politik und Gesellschaft
refugees welcome [bonn]

14.) Philipp Urhahn
Romanistik
refugees welcome [bonn]

15.) Sebastian Schneider
Psychologie

16.) Florian Bender
Geographie
refugees welcome [bonn]

17.) Moritz Fürneisen
Computer Science

18.) Benjamin Otte
Asienwissenschaften

19.) Nicolai Besl
Philosophie

20.) Ruth Reiferscheid
Geographie
Amnesty International-HSG

21.) Stefan Schupp
Philosophie
ASJ Bonn

Ruth Reiferscheid
20. Listenplatz
Geographie

Die Kandidatinnen und 
Kandidaten der LUST

Liste undogmatischer StudentInnen

für das 37. Studierendenparlament.

Robert Scholz
10. Listenplatz
Philosophie

Jan Bachmann
8. Listenplatz
Rechtswissenschaften



einbringen.

-



Piraten-Hochschulgruppe Bonn

Unsere Themen
Mehr Investitionen in die IT-Infrastruktur und das 

WLAN-Netz bis in die Innenstadt ausweiten.

-

-

Die Nutzung der Uni-ID soll 
für Alumni erhalten bleiben.

-
-

Für jeden Bachelor-Absolventen soll ein 
Master-Platz zur Verfügung stehen.

-



Nachgelagerte Studiengebühren sind abzulehnen.

-

-
-

-

Die Medienwissenschaften sollen zentral 
in der Sternwarte untergebracht bleiben.

-

-

Alle Funktionen der Uni-Card sollen auch in 
einer Uni-App mobil verfügbar sein.

Die Uni-Card ist seit mehreren Jahren ein beliebtes Thema, da ihr ein hoher praktischer Nutzen zugespro-
chen wird. Wir sprechen uns nicht gegen die Einführung einer Uni-Card zu annehmbaren Bedingungen 
aus, möchten den Horizont jedoch um die Möglichkeit einer Bezahlung per Mobil-App erweitern. Das 
Bezahlen per Handy ist auf dem Vormarsch und auch auf einer Uni-App liessen sich solche Möglichkeiten 
unterbringen.

Die Kultur an der Uni Bonn braucht mehr 
Freiräume um sich zu entfalten.



www.piraten-hsg-bonn.de

Unsere Kandidaten

1. Ronny Bittner

-

2. Christoph Fabian Grenz 3. Michael Christian Wisniewski

4. Julian Görlitz

-

5. Lukas Christopher Nüse
-

Für die Gremienwahl treten wir bei der Wahl zum Fakultätsrat der MathNat an.
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Einladung
zur konstituierenden Sitzung des 37. Bonner Studierendenparlaments

(Gemäß §§ 9, 12 der Satzung der Studierendenschaft  
sowie §§ 11, 13 der Geschäftsordnung des Studierendenparlaments)

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Studierende,

hiermit laden wir zur öffentlichen konstituierenden Sitzung des 37. Bonner Studierendenparlaments 
für Mittwoch, den 28. Januar 2015, 20:00 s.t. in die Mensa Nassestraße (Essen II) ein. 

Als Tagesordnung schlagen wir vor:

1. Eröffnung und Begrüßung
2. Feststellung der Beschlussfähigkeit
3. Endgültige Festlegung der Tagesordnung
4. Wahl des SP-Präsidiums
 a) 1. Sprecher oder Sprecherin
 b) 2. Sprecher oder Sprecherin
 c) 1. Schriftführer oder Schriftführerin
 d) 2. Schriftführer oder Schriftführerin
5. Genehmigung von Sitzungsprotokollen
6. Bericht der Wahlleitung gemäß § 20 II der Wahlordnung
7. Wahlen: Ausschüsse
 a) Haushaltsausschuss (7 Mitglieder)
 b) Kassenprüfungsausschuss (5 Mitglieder)
 c) Wahlprüfungsausschuss (5 Mitglieder)
 d) Ausschuss für den Hilfsfonds zur Unterstützung in Not geratener Studierender (5 Mitglieder)
 e) Satzungs- und Geschäftsordnungsausschuss (5 Mitglieder)
 f) Ausschuss für den Rechtshilfefonds (5 Mitglieder)
 g) Ausschuss für das Semesterticket (5 Mitglieder)
 h) Weitere Ausschüsse
8. Berichte
 a) aus dem Gremien
 b) aus den AStA
 c) aus den autonomen Referaten
 d) aus den Ausschüssen
9. Weitere Anträge
10. Verschiedenes

Bitte kommt pünktlich und zahlreich.

Herzliche Grüße,

Bernd Schönbach, Wahlleiter      Bonn, 9. Januar 2015
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Urnenplan

* am Donnerstag nur bis 18.00 Uhr
+  Wanderurne

Nr. Name Tage Zeit Standort
1 Juridicum 1 Mo - Do 09.00 - 20.00* Juridicum, Eingang Adenauerallee, Foyer

2 Juridicum 2 Mo - Do 09.00 - 18.00 Juridicum, Eingang Lennéstraße, Foyer

3 Mensa 1 Nassestraße Mo - Do 11.30 - 16.00 Cafeteria

4 Mensa 2 Nassestraße Mo - Do 09.00 - 20.00* Foyer

5 Hauptgebäude 1 Mo - Do 09.00 - 18.00 Säulenhalle

6 Hauptgebäude 2 Mo - Do 09.00 - 18.00 Zentralgarderobe

7 Hauptgebäude 3 Mo - Do 09.00 - 16.30 vor HS X

8+ FAZ-Café Mo 09.00 - 16.30 An der Schloßkirche

8+ Hauptgebäude 4 Di - Do 09.00 - 16.30 Haupttreppe oben, Eingang Regina-Pacis-Weg

9+ Historisches Seminar Mo + Di 09.30 - 17.00 Konviktstr. 11                                 

9+ Anglistik Mi + Do 09.30 - 17.00 Regina-Pacis-Weg 5

10 Math.-Nat. 1 Mo - Do 09.00 - 16.00 Mathematisches Institut, Wegelerstr. 10, Foyer

11 Math.-Nat. 2 Mo - Do 09.00 - 16.00 Geographisches Institut, Meckenheimer Allee 166, Foyer

12 Math.-Nat. 3 Mo - Do 09.00 - 17.00 AVZ I, Endenicher Allee 11-13, Foyer

13 Math.-Nat. 4 Mo - Do 09.30 - 14.30 Chem. Institute, Gerhard-Domagk-Str. 1, bei den Hörsälen

14 Pop-Mensa 1 Mo - Do 09.30 - 15.00 Foyer

15 Pop-Mensa 2 Mo - Do 11.00 - 15.00 Cafeteria

16 Mathematik Mo - Do 09.30 - 16.30 Endenicher Allee 60, vor Bibliothek

17 MNL Mo - Do 09.00 - 20.00* Nußallee 15a, Foyer

18 Kantine Venusberg Mo - Do 10.00 - 15.00 Sigmund-Freud-Straße / Klinikgelände

19 Informatik, Sportanlage Römerstraße Mo - Do 09.30 - 20.00* Römerstr. 164, Foyer

20 ULB Mo - Do 09.00 - 20.00* Adenauerallee 39-41, Foyer

21+ Sprachlernzentrum Mo - Mi 09.30 - 16.30 Lennéstr. 6, Foyer

21+ Medienwissenschaften Do 09.30 - 16.30 Poppelsdorfer Allee 47

22 Venusberg Mo - Do 09.30 - 17.00 Hörsaalgebäude, Foyer

23+ Physik Mo + Di 09.00 - 18.30 Wolfgang-Paul-Hörsaalgebäude, Foyer

23+ Anatomie Mi + Do 08.45 - 17.00 Nußallee 10, Foyer

24+ Sportanlage Venusberg Mo + Do 16.00 - 20.00* Nachtigallenweg 86, Foyer

24+ Psychologie Di + Mi 09.30 - 16.30 Kaiser-Karl-Ring 10, Foyer

25 Wahlbüro (Briefwahl) Mo - Do Nach Bedarf


